Mit hoher Conceſſion. 


Deummunel und Ürtefigen- start 


von und für 


Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


M35. 
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Beiblatt zur Zeitschrift: SILESI. 
Freitag, den 7. Mai 


b DD 
Der Pränumcratonsvreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienſtag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 
teljaͤhrlich 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate, amtlicher und nichtamklicher Art, werden gegen Erlegung von 1 Sgr. die Zeile aus 


gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhälkniß berechnet. 


Inſerate erſüchen wir Montags 


und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. J 90. Eingang an der Mauer abgeben zu wollen; 


ſpäter eingehende müſſen bis zur nächften Nummer zurückgelegt werden. 


Die Redaktion. 


UAllerhöchſte Cabinets⸗Ordre, 
Betreffend das Verbot der Kartoffel-Ausfuhr und des Brannt— 
weinbrennens aus Kartoffeln, Getreide und anderen 
mehligen Stoffen. 

„Um bei dem faſt in allen Theilen der Monarchie ſich kund— 
gebenden Nothſtande einem Mangel der erſten Lebens- Bedürf⸗ 
niſſe und einer noch weiter a Theuerung derſelben vor⸗ 
zubeugen, will Ich nach dem Antrage des Vereinigten Landta⸗ 
ges hierdurch beſtimmen, daß von der Publikation Meines ge— 
genwärtigen Befehls an 5 

1) das bereits für die weſtlichen Provinzen theilweiſe beſtehende 
Ausfuhr ⸗Verbot der Kartoffeln auf ſämmtliche Provinzen 
der Monarchie dergeſtalt ausgedehnt werde, daß die Aus- 
fuhr dieſer Frucht nach anderen Ländern als denjenigen, 
welche zum Zollverein gehören, bis zum 1. November d. J. 
unter den im §. 1 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 
1838 angedrohten Strafen allgemein verboten iſt, auch daß 

2) für den ganzen Umfang der Monarchie bis zum 15. Au⸗ 
guſt d. J. die Verwendung von Kartoffeln, Getreide aller 
Art und anderen mehligen Stoffen zur Bereitung von 
Branntwein dergeſtalt unterſagt ſein ſoll, daß von oben be— 
merktem Zeitpunkte an nur noch die alsdann ſchon bereitete 
Maiſche deſtillirt werden darf. 

Sie, der Finanz⸗Miniſter, haben zur Ausführung dieſer Be— 
ungen ohne Verzug das Erforderliche anzuordnen, zugleich 

aber darauf zu ſehen, daß durch das zu 1 ausgeſprochene Ver⸗ 
bot weder die Freiheit des inneren Verkehrs, einſchließlich der 
Küſtenſchifffahrt von und nach breußiſchen Häfen, gehemmt oder 
erſchwert, noch die anderweitige Bewegung des Handels inner⸗ 
halb der allgemein geſetzlichen Schranken, über den vorwaltenden 
Zweck hinaus beläſtigt werde: 8 

en nen re iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öf— 

ichen Kenntniß zu bringen. 6 
6 Berlin, den 1. Mai 1847. 
FTriedrich Wilhelm. 

An das Staats ⸗Miniſterium.“ 
— ä—— —— 


Recenſion. 
bag dei n Ihe keine A 
Man verzeihe mir dieſe Abſchweifung, welche keine Anz 
ſpielang auf Herrn Paſtor B- enthalten ſoll. 
Der Herr P. B. nennt ſich oft und immer wieder einen 
auftichtigen Freund des Chriſtkatholicismus, der allen hierar⸗ 


chiſchen Beſtrebungen abhold iſt; wie ſehr er ſelbſt aber die⸗ 
— 75 gut beißt und im Kleinen nachahmt, hat er uns hin⸗ 
länglich dadurch bewieſen, daß er von evangeliſchen Bewoh⸗ 
nern Luͤbens, „die chriſtkatholiſch werden wollen, eine „Ab- 
meldung“ verlangt! i 
Wenn das noch nicht deutlich für unfere Behauptung 
ſpricht, ſo wollen wir zur beſſern Beweisfuͤhrung uns der 
eigenen Worte des Herrn Paſtor B. bedienen: 5 
„Nachdem eine ziemliche Anzahl Eoangeliſcher mit einem 
„Male uͤbertraten, gebot mir die Amtspflicht nicht laͤnger zu 


— | — — — 


— 


„ſchweigen und die fragliche Predigt wurde gehalten um durch 
„ſie vor ferneen Uebertritten zu warnen.“ 

Es hätte nur noch gefehlt, der Herr Paſtor hätte in ſei⸗ 
ner Predigt nach Art der Nömlinge feine Gemeinde vorge⸗ 
predigt, die Chriſtkatholiken hielten's mit dem Teufel, dann 
wäre der Zelot fertig! g 

Er warnt Evangeliſche vor dem Ueberttitte! Nun Gott⸗ 
lob! Sie haben den Beweis für unſere Behauptung damit 
Selbſt gegeben, Herr Paſtor! Mehr bedarf es nicht. N 

Um den Widerſpruch in ſeiuer Predigt (wo er an einer 
Stelle ſagt, die evangeliſche Kirche habe Glaubens- und Ge⸗ 
wiſſensfreiheit und an einer andern Stelle das Gegentheil 
behauptet) zu entkraͤften, behauptet er, ich hätte abſichtlich un⸗ 
terlaſſen, anzuführen, daß er ausdruͤcklich auch in jener Pre⸗ 
digt geſagt habe, die Zeiten wo in der evangeliſchen Kirche 
Glaubenszwang herrſche, feien laͤngſt vorubet; wie vertruͤge 
ſich denn dies mit den Worten des Herrn Paſtors: „daß in 
„der neueſten Zeit in der evangeliſchen Kirche Manches ge⸗ 
„ſchehen iſt, was Gedanken an einen Uebertritt zu den Chriſt⸗ 
„katholiken hervorrufen kann!“ 3. B. 6. Heft Seite 390: 
Geſtehen Sie ehrlich Verehrter (ſagt Herr Paſtor B. 
Seite 386. 3. B. 6. Heft) Ihre griechiſche Phraſe brachten 
Sie blos an, um Ihr specimen eraditionis zu vervollſtan⸗ 
digen und bei der ungelehrten Menge Staunen zu erregen. 
Hiergegen erwiedern wir einfach: Geſtehen Sie ehrlich Herr 
Paſtor B., daß es laͤcherlich iſt, jemandem, der ſich gar nicht 
nennt, der auch nicht die leiſeſte Andeutung über ſeine Per⸗ 
ſoͤnlichkeit in der Entgegnung gegeben hat, einer Eitelkeit zu 
beſchuldigen die ihm fern gelegen hat, ein Vorwurf der, wie 
gefagt, nur dem gemacht werden kann, welcher feinen Na— 
men, ſich ſelbſt, gepriefen ſehen moͤchte. (F. f.) 


Theater. 
Aus der dramatiſch 2 8 7 

us der dramatiſchen Rumpelkammer hatte man für Sonn⸗ 
tag den 2ten Mai „die Raͤuber auf Maria Culm“ ae 
ſucht, wahrſcheinlich um durch den impoſanten Titel auf das 
Sonntagspublikum, die Höhe des Kunſttempels zu wirken. 
Dieſer Zweck war auch einigermaßen erreicht worden. Dem 
Stuͤcke liegt eine wahre Begebenheit zum Grunde, die aber 
Heinrich Cuno ſehr wenig glücklich zur dramatiſchen Bear⸗ 
beitung benutzt und ſich mit dieſem Gemälde, er wagt es ſelbſt 
nicht anders zu nennen, wahrhaftig keinen Lorbeerkranz gez 
wunden hat. Es iſt voller Unwahrſcheinlichkeiten in Hands 
lung und Characteren und die Darſtellung eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe. Fraͤulein Zitt „Bibiana“ ſpielte mit Gefühl und In⸗ 
nigkeit und verdeckte ſogar einigermaßen die Fehler der Dich⸗ 
tung. Wir koͤnnen ihr nur Beifall zollen Auch Fräulein 
Zimmermann „Leocadia“ hatte ihre Rolle erfaßt und gab 
dieſelbe in getroffener Faͤrbung und richtigen Geſten. Nur 
war ihre Aussprache wieder undeutlich. Sie ſollte das Des 
moſtheniſche Mittel beim abendlichen Rauſchen der Katzbach 
anwenden, das Referent, wenn es ihr unbekannt, gern ihr 


mitzutheilen bereit iſt.— Herr Keller „Kuſt“ war ganz brav, 
wo er nicht den Fehlern des Dichters erlag. Eine Verdil⸗ 
dung, ein Zerrbild eines Hallunken mag nicht leicht wiederzu⸗ 
geben fein. 
waͤhnt werden. — 5 

ginge Erſaß für die ausgeſtandene Marter fanden wir 
in dem Vaudeville „Wer ißt mit?“ Dies Stück hat übers 
all gefallen und fand auch hier eine günftige Aufnahme, od⸗ 
gleich an der Darſtellung manches auszuſetzen war. Hr. Gu⸗ 
thern gab een „Duvall“ zu alt und nicht lebendig genug; er 
hatte nicht ſorgfaͤltig memorirt und mit dem Franzoͤſiſchen 
ging es gar nicht, obgleich er ſich die wenigen Brocken wohl 
haͤtte aneignen können. Deshalb gingen auch mancher Witz 
und treffendes Wortſpiel verloren, auch haben wir nicht be⸗ 
griffen, warum Herr Guthery jo undeutlich ſprach? — Das 
gegen war Herr Woiſch, „Appel“ gonz in ſeiner Rolle, die 


et hoͤchſt gelungen, in ſchlagendem Humor und mit verdien⸗ 


tem Beifall durchführte. Madame Bachmann, „Guſte“ be⸗ 
friedigte. Den allgemeinen Beifall und Hervorruf bewirkte 
unſtreitig Herr Weiſch, der das Stuͤck trug. — Einen Feh⸗ 
ler muſſen wir noch beſonders ruͤgen. Es muß bei dem Di⸗ 
ner Suppe aufgetragen werden, weil fonft der Loͤffeldiebſtahl 
zu wenig morivirt iſt. Die Lieder wurden ziemlich praͤciſe ge⸗ 
fungen, aber das Stuͤck war ſichtlich zu wenig geuͤbt. — Die 


Neugierde des bei der Maſchinetie angeſtellten Perſonals muß 


auch mehr gezuͤgelt werden, denn beim Beginn des Vaude⸗ 
ville trat mit Bachmann, aber unberufen, ein Mann in brau⸗ 
net Jacke auf, der nur mit Mühe entfernt werden konnte. — 

Dank würden wir es der Direction wiſſen, wenn das Lie⸗ 
derſpiel „die perhaͤngnißvolle Omelette“ in Scene ginge, das 
gewiß ein volles Haus machen wurde! 

Die Direktion ſcheint ſich wegen des in den letzten Vor⸗ 
ſtellungen ſo ſehr ſpaͤrlichen Theaterbeſuches revangiren zu 
wollen. Dieſem Grunde, der leider nur die Unſchuldigen 
trifft, haben wir es wahrſcheinlich allein zu danken, daß wir 
am Montag den zten Mai mit der Poſſe: „Doctor Fauſt's 
Zauberkaͤppchen“ gequält wurden. Das Stuck wurde feines: 
weges schlecht gegeben, dieſe Gerechtigkeit muͤſſen wir den 
Darſtellern widerfahren laſſen, namentlich ſpielte Fraͤulein 
Zitt „Flora“ recht brav, auch Herr Woiſch „Schloßinſpek⸗ 
tor“ zeigte, fo weit es die Einförmigkeit der Rolle geſtattete, 
ſeinen ſprudelnden Humor, ſeine glückliche Komik, wodurch 
er uns ſchon öfter ergöst hat, in hellem Lichte; auch Herr 
Guthery „Andreas“ war ganz wacker und ſogar Herr Wid⸗ 
mann „Chevalier v. Silberpappel“ ſpielte lobenswerth; aber 
wir fragen wieder, ob das Repertoir jo beſchraͤnkt, daß man, 
wenn auch an e zu ſolchen Stuͤcken ſeine Zu⸗ 

nehmen muß Ay 2 
Ber die tuͤchtige Aufführung der Oper „Aleſſandro Stra⸗ 
della“, leider bei leerem Hauſe, behalten wit uns ein Meh⸗ 

es vor. — h 5 5 
= Die in der letzten Nummer dieſes Blattes in Ausſicht 
geſtellte dramatiſch⸗muſikaliſche Matince zu wohlthaͤtigen Zwek⸗ 
ken iſt auf Sonntag den 9. d. früh 11 Uhr verlegt worden, 
weil die Regie an einem Feiertage einen glaͤnzendern Erfolg 
hofft, den wir ihr von ganzen Herzen wünſchen. Leider iſt 
das Publikum in letzter Zeit für Thaliens Kunſtgenuͤſſe ſehr 
lau geworden. Vielleicht ſoͤrdert der gute Zweck die gute Sache 
und ſchafft ein wohlbeſetztes Haus auch zur ungewöhnlichen 
Theaterzeit? kön i f 

Setzt doch ein einziger Reicher ſo viele Bettler in Nahrung! 

Endlich thellen wir noch die erfreuliche Nachricht mit, daß 
uns wahrſcheinlich der Genuß bevorſteht, Hrn. Deſſoit, Gr.⸗ 

derzogl. Badenſch. Hofſchauſpieler, eine dramatiſche Nota⸗ 
bilität, nach Beendigung feiner Gaſtſpiele in Berlin auf un: 
ferer Bühne zu ſehen. N. 


0 Eiſen bahn. 

Es iſt unglaublich, welch einen lebendigen Ver⸗ 
kehr mit den nächſten Umgebungen von Paris die 
Eiſenbahnen erzeugt haben. Einer großen Stadt 
ſind friſche Luft und Grun faſt ſo nothwendig wie 
die Lebensbedürfniſſe; alle Klaſſen und Stände fuh⸗ 
len dieſes Bedurfniß. Dazu geſellt ſich der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb in näher liegenden Orten, der erſt 
durch die Eiſenbahnen moͤglich geworden. Von hier 


nach St. Germain geht alle Stunden ein Zug, von 


Herr Woiſch „Luithold“ muß noch lobend er⸗ 


73 Uhr Morgens bis 101 Uhr Abends; desgleichen 
nach St. Cloud und nach Verſailles auf beiden 
Bahnen. Eben ſo zurück. Dabei iſt die Maſſe der 
Zudringenden (hier wirkt die Neugier auch mit) 
auf der athmoſphäriſchen Eiſenbahn, die ebenfalls 
alle Stunden befördert, ſo groß, daß für die Sonn⸗ 
tage noch Extrazuge eingelegt werden müſſen. Es 
iſt nicht zu viel, wenn man annimmt, daß Alles in 
Allem täglich 30,000 Menſchen zwiſchen Paris und 
den genannten Orten verkehren. Dies beträgt im 
Jahre ungefähr 12mal die Bevölkerung von Paris. 
— —-—- — —— 
Aus Buchners Repertorium für 
armacie. 
8 —EEingeſandt.) 
Poudre - Fövre (Selterwaſſer⸗ Pulver) ein neues Arcanum, 
i unterfucht von 
Dx. S. F. Blen. 

Dem leichtglaͤudigen Publikum wird ein neues ftanzoͤſiſches 
Geheimmittel des Herrn Rey in Paris angeboten durch fol⸗ 
gende Ankuͤndigung: 

„Poudre-Fevre (Selterswaſſer-Pulver) zu haben bei Fe⸗ 
lix und Comp., einzige und ausſchließliche Depoſition für die 
Preuß. Monarchie und die Zollvereinsſtaaten.“ 

„„Unter den neuern Erſcheinungen im Gebiete des fran— 
zoͤſiſchen Commiſſeur-Faches dürfte wohl keine in fo hohem 
Grade das Angenehme mit dem Nützlichen vereinigen, als 
dieſes 9727 dem von uns importirten „Poudre-Fevre** det 
Fall if.“ 2 

„Dasſelbe dient um in 10 Minuten Selterwaſſer herzu⸗ 
ſtellen, das hinſichtlich feines Geſchmackes, jo wie ſeiner dlaͤ⸗ 
tetiſchen Wirkungen in keiner Weiſe dem gewoͤhnlichen Sel⸗ 
terwaſſer nachſteht. Die hoͤchſt bequeme einfache Zubereitungs⸗ 
weiſe und die arößte Oekonomie, welche dasſelbe, zumal bei 
fortgeſetztem Gebrauche, darbietet, haben hier (in Berlin) 
ebenſo wie in ganz Frankreich vielfach Anerkennung gefunden 
und es wird das Poudre-Fevre von den berühmteiten hieſi⸗ 
gen Aerzten an Stelle des gewöhnlichen Selterwaſſer verord- 
net.“ 

„Wir verkaufen das franzöfiiche Original⸗Paket (in jedem 
Paste befinden ſich 20 Pulver in weißem und 20 in blauem 

apiereinſchlag) für 20 Flaſchen berechnet zu 15 Silbergros 
ſchen, wonach ſich der Preis für die Conſumenten auf 9 Pf. 


pro Flaſche ſtellt.“ 


Hierauf folgt eine Anleitung zur zweckmaͤßigſten Betei 
des Selterwaſſers. Man fuͤlle eine Flaſche e Sue 
welche ein halbes berl. Quart faßt, bis an den Hals mit 
klarem Brunnenwaſſer und ſchuͤtte zuerſt ein weißes, dann ein 
blaues Pulver in die Flaſche, verkorke ſie ſchnell und feſt, ver⸗ 
binde ſie und lege ſie dann um; ſchon nach 10 Minuten wird 
ein ſtark mouffirendes Selterwaſſer zum Genuß bereit ſein, 
das ſich an einem kuͤhlen Orte Monate lang aufbewahren 
laßt. Man kann ſich auch des Pondre-Fevre bedienen, um 
Limonade und 1 Wein mouffirend zu machen. — 

Herr Dr. Bley fand, daß jede weiße Papierkapſel #0 Gran 
groͤblich geriebener Weinſteinſaͤure von ſchmutziger, weißlich 
roͤthlich grauer Farbe, wahrſcheinlich vom Zerreiben im eiſer⸗ 
nen Mörser herruͤhrend, und jede Kapjel 60 Gran ans 
decthalb kohlensaures Natron, aus doppelt kohlenſgurem durch 
Verwittern entſtanden, enthält. Das Arcanum it alſo nichts 
anders als gewoͤhnliches Braufepulder nur in einem 
unrichtigen Mengenverhaͤltniſſe gegeben, WE das Verhaͤltniß 
der Weinſteinſaͤure etwas zu groß Al _ ud damit das Sel⸗ 
terwaſſer nicht erfegt werden kann, iſt einleuchtend, wenn man 
bedenkt, daß dieſes Mineralwaſſer kein weinſaures, fonderen 
kohlensaures Natron, außerdem noch Chlornatrium, etwas 
ſchwefelſautes Natron, phosphorſaures Natron, kohlenſauern 
Kalk, kohlenſaure Magnesia zc. nebſt freier Kohlenfäure ent⸗ 
hält. — Ilebrigens berechnet der Herr Verfaſſer, daß das 
Poudre-Föyre gegen 200 Procent Nutzen abwirft, wenn das 
Päckchen von 20 Drachmen Weinfteinfäure und 20 Drachmen 
doppelt kohlenſaurem Natron um 15 Sgr. verkauft wird. 
Mundus vult decipi, ergo decipiatur. 


— 


Kirhen-Wadhridten. 


Getraut 

Liegnitz, im April? Schmiedemſtr. Fiſcher mit Jungs 
fer Hoffmann. Inwohner Jacob mit Jungfer Augs bach. 

Böttchermeifter Cöwall mit Jungfer Jul. 1 
Hayn au, im April: Schafmeiſter Gottlob Hanke aus 
Seebnitz mit Frau Roſine Oertner geb. Roſemann. Seifen⸗ 
ſſedermſtr. Guſtav Kukuf mit Jungfer Emilie Wittig. Dienſt⸗ 
knecht Carl Daum aus Konradsdorf mit Chriſt. Tſchaͤntſch 


aus Hermsdorf. 
Geboren. 

Liegnitz, im Maͤrz: Frau des Schneidergeſell Keil e. 
T. Frau des Tagearbeiter Dartſch e. S. Im April: Frau 
des Kaufmann Knebel e. T. Frau des Kraͤutereibeſizer Foͤr⸗ 
ſter e. S. Frau des Kutſcher Meſchner e. T. Frau des 
Schuhmacher Dittrich e. T. Frau des Kraͤutereibeſitzer An⸗ 
ton e. T. Frau des Zeugſchmidt Schneider e. T. Frau 
des Tiſchlergeſell Lehring e. T. Frau des Bahnhof⸗Warter 
Roiſch e. T. Frau des Handelsm. Schubert e. S. Frau 
des Tagearbeit. Ader in Großbeckern e. S. i 
ſtellbeſitzer Hoffmann in Barſchdorf e. S. 

Geſtor ben. 

Liegnitz, im April: Tochter des Inwohner Grösler, 1 
J. 11 M., Kraͤmpfe. Frau des Schneidermſtr. Frey, 57 J. 
3 M., Bruſtkrampf, Sohn des Buchbinder Stettniſch 2 
I: 6 M., Scharlachſieder. Tochter des Weißgerbermeiſter 
Stuhr, 4 M. 26 T., Krämpfe. Sohn der unverehelichten 
Rabe, 5 W., Schlagſt. Lohnkutſcher Alſcher, 42 J, Bruſt⸗ 
krankheit. Sohn des Inwoh. Wiesner, 7 M., Jahnkrank⸗ 
heit. Sohn des Kutſcher Maiwald, 1 J. Krämpfe. Toch⸗ 
ter des Apotheker Scheurich, 15 W., Lungenſchlag. Sohn 
des Koͤnigl. Kaſſen⸗Kontrolleur von Bornſtedt, 1 J. 9 M., 


Zahnkrankheit. 5 


— EEE 
Dank. Für die Abgebrannten in Raudten em: 
pfingen wir ferner noch: Saldo aus voriger Num- 
mer 28 rtlr. 20 for. — Ungenannt 1 rtlr. — Un: 
genannt 1 rtlr. — Sum. des ganzen Betrages 30 
rtir. 20 ſgr. — Dieſer Betrag nebſt den eingeſand— 
ten Paketen mit Kleidungſtücken iſt unterm 4. Mai 
c., dem Wollöbl. Magiſtrat zu Raudten per Poſt 
uberfandt worden, und iſt der Poſtſchein als Quit⸗ 
tung in unſerm Comtoir einzuſehen. — Wir erbiel- 
ten nachträglich noch: von Hr. Paſtor Cannabäus 
in Merſchwitz 15 ſgr. — Die K. Hofbuchdr. 
Dankſagung. Ich kann nicht umhin, allen De: 
nen, welche meinen ſeel. Mann den Kaufmann Ernſt 
Hoffmann, zu deſſen Ruheſtätte zu begleiten die 
Güte hatten, hierdurch meinen wärmſten Dank ab— 
zuſtatten, mit dem innigſten Wunſche, daß der all⸗ 
gütige Vater Jeden vor ähnlichen Schickſalsſchlägen 
als mich betroffen, bewahren möge. 
Verw. Erneſtine Hoffmann. 
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Technische Gesellschaft. 5 
Sonnabend am 8. Mai wird der Thierarzt & 
Herr Richter seinen Vortrag über den Hufbe- 
schlag der Pferde fortsetzen. Der Vorstand. € 


AA x 
Backwaaren⸗Taxe⸗Schema 
find à Bogen 1 Sgr. vorraͤthig in der 

Koͤnigl. Hofbuchdruckerei. 
Gebrannten Java⸗Kaffce 
in vortrefflicher Qualits das Pfd. 10 Sgr., bei 
H. Eduard Geisler. 


——— Reue 


Frau des Frei- 


eee 


1000 Rthlr. Kapital > 


zur erſten alleinigen Hypothek koͤnnen w 
auf ein Grundſtuͤck ausgeliehen wer⸗ 2 
den. Von wem? erfährt man in der 
Koͤniglichen Hof⸗Buchdruckerei Baͤcker⸗ (rd 
ſtraße Nro. 90 Eingang an der Mauer, m 


IIIDIIDIIIDIITITIITITITER 


Bücher Auktion. 

Die zum Nachlaſſe des Herrn Paſtors Schenk 
zu Leipe gehörige, ſehr anſehnliche Bücherfammlung 
(über 2000 Bände) hauptſächlich theologiſchen, pä— 
dagogifchen, dann auch geſchichtlichen, naturwiſſen— 
ſchaftlichen ꝛc. Inhalts, ſoll auf den 19. Mai 
1847 und folgende Tage, von Vormittags 9 
Uhr an, in dem Tilgner ſchen Gaſthauſe zu 
Jauer (am Striegauer Thore) gegen ſofortige 
baare Bezahlung verſteigert werden. Exemplare des 
gedruckten Verzeichniſſes der Bücher find in der Erz, 
pedition d. Bl. niedergelegt, eben ſo auch in allen 
hieſigen Buchhandlungen und in Jauer bei dem 
Landſchafts-Kanzliſten Richter zu haben. 

— —— — ü— 


Fournier⸗Niederlage. 


Unter heutigem Tage haben wir der Handlung 
der Herren Böhm und Reichelt in Liegnitz eine 
Niederlage von unſerm Fabrikat, beſtehend in Four⸗ 
nieren, als: Mahagoni, Kirſchbaum, Birken und 
Ahorn übergeben, und find dieſelben in Stand ge— 
ſetzt, zum Fabrikpreiſe zu verkaufen. 

Breslau, den 1. Mai 1847. 8 

Schaffrinsky & Zimpel. 

Auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir unſer 
Lager in Fournieren den Herren Tiſchlermeiſtern und 
Inſtrumentenbanern zur gütigen Beachtung und ber 
merken noch, daß die Preiſe auffallend billig ſind. 

Liegnitz, im Mai 1847, ö 

Böhm & Reichelt im Theater. 
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eo SE NEL 
AB Anzeige. RL 
Nach neueſter Fagons verrertigte Wagen, als: 
ganze und halbgedeckte leichte Chaiſen mit und ohne 
Fenſter, Lederplauwagen, offene und gedeckte Caro— 
lathwagen, Tafelpritſchen, Jagdwagen und verſchie⸗ 
dene andere Sorten ſtehen billig zum Verkauf beim 
5 Wagenbauer Schirmer, 
Burgſtraße No. 269, 


Ein Wagen, 
zweiſpännig, mit neuer Plaue und Sitzen, iſt fehr 
8 zu verkaufen, Goldberger Vorſtadt 
No. 5 6. 


Eine Auswahl neuer eiſerner Geldkiſten von 
verſchiedenen Größen, dauerhaft gearbeitet, ems 
pfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 

d J. Engewald, Schloſſermeiſter. 


Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt, 
a En 8 genehmigt N 
N ’ i - 4 ‚ 0 „ y e N ‚ PR 

durch des Königs von Preußen Majeſtaͤt mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre 

f g 1 vom 14. Februar 1815. 

Die Mitgliederzahl der Geſellſchaft ſtieg im vergangenen — dem 2ten Geſchäftsjahre von 902 auf 
2413 und die Verſicherungsſumme von 1,169,360 Rthlr. auf 2,716,150 Rtblr. a 

. Die Geſammt-Einnahme betru eee 22,759 Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf. 

Die Ausgabe dagegen 12,391 „ 13 „ 3 


Es verblieb daher ein Ueberſchuß von . nnn . 10,257 Rthlr. 21 Sgr. 1 Pf. 
wovon nach $ 14 des Statuts den ordentlichen Mitgliedern der Geſellſchaft 
5 9203 Rthlr. — Sgr. 1 Pf. 
als Dividende und zwar 668 oder 19 Sgr. 9 Pf. von jedem eingezahlten 
Thaler Prämie zurückgewährt, nach § 16 des Statuts dem Reſerve-Fonds 1054 „ 21 „ 3 „ 
überwieſen werden konnten. 5 1 
In der regen Theilnahme, die dieſes vaterländiſche Inſtitut ſeit nur 2 Jahren feiner Gründung ſich 
zu erfreuen hatte, ſpricht ſich die Anerkennung aus, daß durch dasſelbe einem langjährigen Beduürfniſſe 
begegnet wird und ſeine Grunder dürfen daher die zuverſichtliche Hoffnung hegen, ſehr bald das vorge— 
ſteckte Ziel zu erreichen: g = 
„nämlich dem landwirthſchaftlichen Publikum eine Hagelverſicherungs⸗ Anftaft eerichtet zu ha— 
ben, die dem Zwecke größter Soliditat und möglichfter Billigkeit der Beiträge vollſtändig ent- 
i ſpricht.“ f ; 5 
Ein eherne landwirthſchaftliches Publikum ladet der unterzeichnete General-Agent zu recht zahl⸗ 
reichem Anſchluß ganz ergebenſt ein und wird bereitwilligſt jede Auskunft ertheilen. 
Liegnitz, den 23. April 1847. . E. A. Tauchert. 


Das Großherzoglich Vadiſche Staats-Eiſenbahn-Lotterie-Anlehen 

. von Vierzehn Millionen Gulden, 
wird mit Zuziehung der Zinſen von 3½ 8%, laut Geſetz vom 21. Februar 1845, zurückbezahlt durch die 
nachfolgenden 400,000 Gewinne, namlich: 
14mal 50000 fl. 54mal 40000, 12 mal 35000, 23 mal 15000, 2mal 12000, 5 mal 10000, 
40mal 5000, Zmal 4900, 58mal 4000, 366mal 2000, 1944mal 1000, 1770mal 250 u. ſ. w. 

Die fechste Gewinnverlooſung findet am 31. Mai 1847 ſtatt. u 
Hierzu iſt durch das unterzeichnete Bankhaus die Einrichtung getroffen, daß Jedermann ſich bei uns 
mit einer Nummer für fl. 1. 30 kr. oder Ertl. pr. Ct. | mit 12 Nummern für fl. 15. oder 9 rtl. pr. Et. 
1 6 Nummer „ „ 8. . „5 „„ „„ „ „ 25 7 7 30. „ 18 5 „„ „ 
betheiligen kann, und durch jede herauskommende Nummer unbedingt einen der oben bemerkten Gewinne 


erlangen muß. Bi‘ Br 
Die Liſten werden nach der Ziehung prompt eingeſandt. Plane und jede zu wuͤnſchende Auskunft 
gratis. — Auch über das Schickſal von Looſen aller anderer Lotterien wird auf Verlangen unentgeldlich 


von uns Nachricht ertheilt. 8 ji i 
IJ: Nachmann & Söhne, Banquiers 

8. Solide Geſchaͤ „die den Verkauf übernehmen ; . g 

ö., Helen, Felchen dec eeſohs an ing zn menden, in Mainz am Uhein. 

a Auf unſerm Comptoir können Plane von vorſtehendem eingeſehen und Be: 

ſtellungen entgegen genommen werden. 


— ͤ[—äĩͤ 
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Aus dem erſten Berliner Mode⸗ Magazin 
N bhaben wir eine Zuſendung eleganter fertiger 
Sommer-Maͤntelchen in Cachemir, Mantillen, Mantillets, burnuſſe, Enveloppes, 
in ſchwerer Seide mit Atlas: Streifen, 
auch in glatt erhalten, die wir zu auffallend billigen Preiſen erlaſſen. 


Striemer Ke Levy, Ring⸗ und Fiſchmarkt⸗Ecke. 
Hierzu eine Extra⸗Beilage. 


zu Nr. 


er Extra- Beilage A 
37. des Communal- und Intelligenz Blattes. 


Freitag, den 7. Mai 1847. 
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Vene Berliner 


Das 


Möbel-Magazin 
jetzt Burgſtraße No. | 


empfiehlt feine mahagoni und birkene Möbel, Spiegel uud 


Zs im 2. Viertel 


Polſterwaaren zu außerordent⸗ 


lich billigen Preiſen und garantirt bei neuſter ſchoͤnen Fagon fuͤr die Haltbarkeit derſelben. 


Dienſtag den 1. Juni e. Nachmitta 
2 Uhr wird die are Schmiede-Nahrung 1 
Dambritſch bei Neumarkt mit Handwerkzeug und 
11 Morgen Ackerland, vorbehaltlich des Zuſchlags, 
an Ort und Stelle, durch den Actuar und Commiſſ. 
Herrmann zu Neumarkt öffentlich verſteigert. 


Serre DS 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher 
der gleichzeitig die Tiſchbedienung verſteht, kann ein 
Unterkommen finden. Wo? erfährt man in der Ex⸗ 
pedition d. Bl. SA 
Soeben empfing ich noch einen Transport ſcho⸗ 
ner kerniger Gebirgsbutter welche zu ſo⸗ 
liden Preiſen verkaufe. G. Böhme, 
Breslauer Vorſtadt neben der Stadt Hamburg. 


.. nn... .... ET 
Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit feine Nies 
derlage von 5 
Kalk, Knochenmehl und Neuländer Gips 
zur gutigen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
Legnitz, im April 1847. H. Prüfer. 
Ich empfehle eine neue Sendung ganz feine Gla⸗ 
cehandſchuh für Herrn und Damen, Zwirnhandſchuh 
xc. ferner: fein geſtickte Pellrinen nach den neuſten 
Schnitten, Unterbundhemdchen, Ueberſchlagkragen, 
u. fe w. und empfeble ſolche zu den billigſten Prei⸗ 
ſen. B. F. Köhler, kleiner Ring 108. 


Ausverkauf. 

Da ich mein Geſchäft hierorts gänzlich aufgebe, 
ſo verkaufe ich, um zu räumen Tuche, Buks⸗ 
kins, Weſtenſtoffe, Shawls, Tücher, Slipſe 
ſo wle allerhand andere Herren⸗Garderobear⸗ 
tikel, als auch fertige Kleidungsſtücke, zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 1. 

Simon Cohn, gr. Ring Nr. 451. 
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e e eee 
9 


Marquiſen, Douairs und Sonnen: % 
M ſchirme in brillanteſter Auswahl, ſo W 
e wie Kragen neueſter Form, empfiehlt 988 

N Gabr. Mendel, % 
Goldbergerſtraße No. 12. 88 
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Den zweiten Transport der neueſten Nof- 

haare, Stroh- und Bordürenhüte, mit & 
% und ohne Ausputz, in reichhaltigſter Auswahl, & 
28 empfing und empfiehlt a r 
* Goldbergerſtraße No. 12. & 


& 
Sec 6 6 8 2.8.8.8 8.8. 


3000 und 4000 Thaler erſte Hy⸗ 


potheken ſind bald gegen ſchleſiſche Pfandbriefe 
A. zu vertauſchen. C. Hoyer in Altbeckern. 


Ein faſt neuer leichter vierſitziger Fenſterwagen 
mit Vorderverdeck und C⸗Federn, ſteht zum Verkauf, 
Breslauer Vorſtadt in Stadt Hamburg. 22 


Commiſſionsweiſe empfing von fein, mittel und 
ord. Bleiweis A Pfd. 33 ſgr., 3 ſgr., 24 ſgr., Magd. 
Leim à Pfd. 43 ſgr. Ewald Helmich, 

Burgſtraße No. 325. 
Ha 


el⸗Aſſekuranz. 

Einem reſp. Publikum empfehlen wir uns wie⸗ 
derum zur Annahme von Verſicherungs-Anmeldun⸗ 
gen für die 
Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranzgeſellſchaft 
welche gegen eine feſte Prämie, ohne alle Nach⸗ 
ſchuß⸗Verbindlichkeit jeden Schaden gleich 
nach erfolgter Feſtſtellung, wie bekannt, vollſtän⸗ 
dig und baar vergütet, und mit ihrem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Stamm: Kapital von 800000 Nthlr 
wozu noch die einzunehmenden Prämien kommen, 
für ibre e haftet. Ne, 

Die Beſtimmungen über Abkürzun i 
innerhalb welcher die ee eee 
fo wie über die Verminderung des Koſten⸗Beitrags 
bei Schäden über tauſend Thaler bleiben in voller 
Anwendung. > 

Die eingeführten Prämien⸗Ermäſtigungen 
ſind im gegenwärtigen Jahre noch mehr ansgedehnt 
worden, namentlich auf die Kreife Liegnitz und 
Neumarkt, die nun der Mehrzahl der ande⸗ 
ren Kreiſe Schleſiens gleichgeſtellt find, 


Die Verſicherungen, wozu die erforderlichen Dop⸗ 
pel⸗Formulare zu den Deklarationen und Saatregi⸗ 
ſtern ſtets bereit liegen, können bei uns und bei un— 
fern Hülfdagenten: 
Herrn E. Schmeiſſer in Goldberg, 

A. E. Fiſcher in Haynau, 
„M. C. Thies in Lüben, 
„C. L. Steinberg in Neumarkt, 
: 8. G. Hoffmann in Wohlau 

jederzeit bewerkſtelligt werden. 

Liegnitz im April 1847, 

Leitgebel & Pietſch. 

Offerte von guten und dabei ſehr billi⸗ 

5 gen Seifen. 2 

Engliſche gelbe | das Pfd. 3 Sgr. 

braune Liverpool⸗Seife bei. 

H. Eduard Geisler. 


e. er. Rhein. Lachs, 
ranz. Trüffeln, 
desgl. Oliven, 
ital. Macaroni, 
Parmeſau⸗Käſe, 
friſche Trauben⸗Roſinen und 
Schalmandeln, empfiehlt 5 
Karl Auguſt Röther. 


Eine 3 Ellen breite und 9 Ellen lange Mar⸗ 
quiſe iſt ſogleich zu verkaufen; wo? ſagt die Expe⸗ 
dition d. Bl. 


. 


‚Große türkiſche Pflaumen a Pfd. 33 Silbergr., 
ſüßen Moſtrich in Krauſen & 4 und 8 Sgr., Hol⸗ 
ländiſchen und Schweizerkäſe a Pfd. 8 und 10 Sgr. 
empfing und offerirt Ewald Helmich, 
Burgſtraße No. 325. 


Kunſtanzeige. 

>) Die rühmlichſt bekannte akro⸗ 
x batiſche Künftler-Gefellfchaft des 
DR Herrn Stark wird Freitag den 
ten Mai 1847 und die darauf 
folgende Tage bei günftiger Wit: 
terung jeden Abend 6 Uhr, aus 
ßerordentlich große Vorſtellungen 
der höheren Gymnaſtik zu geben 
die Ehre haben. Der Schauplatz 
iſt in dem dazu erbautem Circus 
auf dem Haag. Anfang 6 Uhr. 
Das Nähere befagen die Zettel, 


Zi 


Nro. 452, am großen Ringe ſteht ein noch we⸗ 
nig gebrauchter Kinderwagen zum Verkauf. 
— — .. mr 
Mittelſtraße No. 428. iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
hend in 5 Piecen und Stallung für drei Pferde, 
Wagen⸗Remiſe, Kutſcher-Wohnung und allen Zube: 
hör Johanni zu vermiethen. Klemt. 


Ein auf einer lebhaften Straße gelegenes Ver— 
kaufsgewoͤlbe das mit den nöthigen Mobilien und 
Utenſilien verſehen, ſich beſonders für einen Speze⸗ 
rerei-Waarenhandler eignet, iſt ſofort billigſt zu ver⸗ 
miethen. Wo? ift in der Ervedition d. Bl. zu er 
fahren. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit Garten auch 
Stallungen, ſowie eine kleine Stube, Alkove, Kam⸗ 
mer und Kochgelegenheit find zu vermiethen Gold: 
berger Vorſtadt No. 54 Barſcha ll. 


Sonntag, den 9. d. Mee.: 
Cone ert 
von B. Bilſe in 
Badehauſe, 
bei günſtiger Witterung im Garten. 
Anfang 3 Uhr. 


Montag, den 10. d. Mts.: 
großes Concert 
von B. Bilſe im 


Badehauſe. 
Anfang bald nach Beendigung der Verloofung. 
Entree 22 Sgr. 


Montag, den 10. d. Mts.: 
Trompeten: Concert 
ausgeführt vom Trompeter⸗Corps des Königl. 4ten 

Cüraſſier⸗Regiments im J 
inter garten. 
nach Beendigung der Verlooſung. 
Entree 22 Sgr. Bil ſe. 
— — u—— — 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi— 
kum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich einigen ge⸗ 
ehrten Aufforderungen zu Folge, zu Sonntag den 
9. Mai Vormittags 11 Uhr, unter gefälliger Mit⸗ 
wirkung des Herrn Kapellmeiſter Bilfe ein muſi⸗ 
kaliſches-dramatiſches Matinée im Schauſpielhauſe 
arrangirt habe, wovon die Hälfte des Ertrages zu 
wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt. Das Programm 
beſagt das Nähere. Beſtellungen zu beſtimmten Pläz⸗ 


W 
Anfang bald 


Zu dieſem Eiclus von 1 ladet ergebenſt zen, nimmt Herr Kaufmann Golz an. Zu freund⸗ 

ein Karl Stark, Director. licher Theilnahme ladet ergebenſt Jeanette Lobe. 
HGoöchſte Getreidepreiſe des preußiſchen Scheffels in Courant. 

g i ze n. N 
Stadt. Datum. Roggen. Gerſte. Hafer. 
weißer. gelber. = 8 > 
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